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Schwächelt die Nummer 1?   
Berlin verteidigt seinen ersten Platz im ING-
Innovationsindex, verliert aber Punkte bei der Be-
triebsdynamik. Während der Spitzenreiter schwä-
chelt, holen die Bundesländer im hinteren Teil des 
Rankings auf.  

Auch im vierten Jahr unseres Innovationsindex kann Berlin seinen Spitzenplatz 

verteidigen. Eine starke Gründerszene gepaart mit einer hohen Flexibilität und 

jungen Leuten sichern Berlin den ersten Platz. Aber die Konkurrenz schläft nicht. 

Im Vergleich zum Vorjahr erzielt die Bundeshauptstadt weniger Punkte auf-

grund einer Verschlechterung im Bereich „Betriebsdynamik“. Zwar kann Berlin 

immer noch mehr gewerbliche Gründungen als Liquidationen verzeichnen, ge-

genüber dem Vorjahr hat sich der Anteil der Liquidationen jedoch deutlich er-

höht. Ein Symptom der derzeitigen schwachen deutschen Konjunkturlage? 

Vor allem die Bundesländer im hinteren Teil des Rankings können Punkte gut-

machen, allen voran Thüringen und das Saarland, aber auch Brandenburg und 

Sachsen. Thüringen und das Saarland punkten mit einer deutlich verbesserten 

Verfügbarkeit von schnellem Breitbandinternet, in Thüringen ist die Verfügbar-

keit um 17,6 Prozentpunkte auf 83,8% gestiegen, während das Saarland die 

Verfügbarkeit von 78,9% auf 92,8% steigern kann. Das Saarland kann zudem 

eine Steigerung im Kompetenz-Bereich verzeichnen, der Anteil der Beschäftig-

ten an allen Beschäftigten mit tertiärer Bildung hat sich im Jahr 2018 erhöht.  

Während unter normalen Umständen eine Konvergenz zwischen den innovati-

onsstarken und innovationsschwächeren Bundesländern eine willkommene 

Entwicklung wäre, besteht mit der aktuellen Abkühlung der Konjunktur die Ge-

fahr eines Einpendelns des gesamten Landes auf niedrigem Niveau. In Zeiten 

von Handelsstreit, Brexit, Klimakrise und Niedrigzinsen ist Selbstgefälligkeit kei-

ne Option.  

Abb. 1: Veränderung der Punktzahl im ING Innovationsindex 2019 vs. 2018 

 

Quelle: ING Berechnungen 
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Mithilfe von acht Indikatoren möchten wir anhand unseres Innovationsindex 

einen objektiven Vergleich zwischen den Bundesländern ziehen. Bei der Aus-

wahl der verschiedenen Indikatoren spielten Verfügbarkeit, regelmäßige Aktua-

lisierung und Vergleichbarkeit eine wichtige Rolle. Der Index selbst soll ein 

Benchmarking möglich machen, ohne den Anspruch auf absolute Vollständig-

keit zu erheben. Alle Angaben beziehen sich auf das Jahr 2018, die Zahl der 

Start-Ups auf das Jahr 2019.
1
  

Auch wenn Berlin im Vergleich zum Vorjahr weniger Punkte erzielt, so zeigt ein 

Blick auf die verschiedenen Kategorien, dass Berlin in fast allen Kategorien wie-

der den Spitzenplatz belegt. Hamburg auf dem zweiten Platz schneidet gegen-

über Berlin besser bei der Verfügbarkeit von schnellem Breitbandinternet ab 

und belegt zusammen mit Bremen den ersten Platz in dieser Kategorie. Die 

beiden besten Flächenstaaten, Bayern und Baden-Württemberg, liegen dage-

gen nach wie vor bei der Anzahl angemeldeter Patente pro 100.000 Einwohner 

vorne, liegen aber im Bereich „Start-Up“ und „Betriebsdynamik“ zurück. Allge-

mein haben Stadtstaaten es bei Rankings, die sich auf Daten pro Einwohner 

beziehen, etwas einfacher als Flächenstaaten. 

Im Mittelfeld des Innovationsrankings befinden sich Hessen, Nordrhein-

Westfalen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein und Sachsen. Im 

Vergleich zur Spitzengruppe fällt die Bewertung in den Kategorien Hochtechno-

logie, Kompetenz und Start-ups schwächer aus. Auch die ältere demografische 

Struktur führt zu einem schwächeren Abschneiden. 

Abb. 2: Bundesländerranking im ING Innovationsindex 2019 (Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in Klammern) 

 

Quelle: ING Berechnungen 

Am Tabellenende befinden sich weiterhin das Saarland, Brandenburg, Thürin-

gen, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt. Gründe für das ver-

gleichsweise schlechte Abschneiden dieser Bundesländer sind die demo-

grafische Struktur (und damit ein deutlich geringeres Jugendpotential), eine 

schwächere Unternehmensdynamik, sowie ein kleinerer Hightech-Sektor, der 

sich nicht nur bei der Beschäftigung, sondern auch bei der Anzahl der Start-up 

Unternehmen und Internetanschlüsse bemerkbar macht. Doch gerade hier hat 

                                                           

1 Gegenüber unserem Innovationsindex aus dem letzten Jahr wurde der Indikator „Internetanschlüsse“ 

durch den Indikator „Verfügbarkeit von schnellem Breitbandinternet (≥ 50Mbit/s) für Haushalte“ ausge-

tauscht, da dieser Indikator besser die Innovationskraft der Bundesländer widerspiegelt. Der Index für 2018 

wurde entsprechend rückwirkend angepasst, so dass ein Vergleich dieser Veröffentlichung mit der Publika-

tion „Innovationsindex 2018: Strukturelle Schwächen bekämpfen“ nicht mehr möglich ist.  
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sich gegenüber dem Vorjahresindex einiges getan. Thüringen und das Saarland 

punkten mit einer deutlich verbesserten Verfügbarkeit von schnellem Breit-

bandinternet, in Thüringen ist die Verfügbarkeit um 17,6 Prozentpunkte auf 

83,8% gestiegen, während das Saarland die Verfügbarkeit von 78,9% auf 92,8% 

steigern und den Abstand zur Spitzengruppe Bremen, Hamburg und Berlin in 

dieser Kategorie deutlich verringern kann. Außerdem verzeichnet das kleinste 

Bundesland eine Steigerung im Kompetenz-Bereich; der Anteil der Beschäftig-

ten an allen Beschäftigten mit tertiärer Bildung hat sich im Jahr 2018 erhöht. 

Brandenburg steigert seine Punktzahl ebenfalls aufgrund eines besseren Ab-

schneidens bei schnellem Internet, aber auch bei der Komponente „Betriebsdy-

namik“, während Sachsen eine höhere Beschäftigung im Hochtechnologie-

Sektor aufweisen kann. Sachsen-Anhalt ist dagegen stärker abgeschlagen. Das 

östliche Bundesland kann zwar ebenfalls eine deutliche Steigerung bei der Ver-

fügbarkeit von schnellem Internet vorweisen, im Vergleich zu den anderen 

Bundesländern reicht es jedoch nicht für eine Punkteverbesserung. Auch im 

Bereich „Kompetenz“ und „Betriebsdynamik“ muss das Bundesland im Ver-

gleich zum Vorjahr Abschläge hinnehmen.     

Abb. 3: Der Innovationsindex 2019 im Detail (Farbskala, grün = höchste Punktzahl, rot = niedrigste Punktzahl) 

 
Quelle: ING Berechnungen 

Insgesamt erzielen die Bundesländer eine etwas höhere Punktzahl als im Vor-

jahresindex. Doch auf die ersten Plätze entfallen bis auf Bremen weniger Punkte 

als im Jahr davor. Zudem ist das Jugendpotential in allen Bundesländern zu-

rückgegangen. Dafür erzielen die Bundesländer im hinteren Feld des Rankings 

nicht nur mehr Punkte, sondern verringern auch ihren Abstand zum Spitzenrei-

ter Berlin deutlich.  

Gerade im derzeitigen Spannungsumfeld zwischen Handelsstreit, Brexit, Klima-

krise und Niedrigzinsumfeld ist Selbstgefälligkeit keine Option. Die deutsche 

Wirtschaft braucht neue Investitionen und neue Strukturreformen. Die Digitali-

sierung sollte dabei der Schlüssel sein. Die Verbesserung der digitalen Infra-

struktur ist dringend erforderlich. Nicht nur, um die deutsche Bevölkerung auf 

den neuesten Stand zu bringen, sondern auch, um sicherzustellen, dass die 

deutschen Mittelständler, die Hidden Champions, nicht hinter dem internatio-

nalen Wettbewerb zurückbleiben. 

 

=================================================================== 

Bundesland

Jugend-

potential Kompetenz

Betriebs-

dynamik Flexibilität

Patent-

anmeldungen

Beschäftigung 

im High-Tech-

Sektor

Internet-

anschlüsse Startup

Berlin

Hamburg

Bayern

Baden- Württemberg

Bremen

Hessen

NRW

Niedersachsen

Rheinland- Pfalz

Schleswig- Holstein

Sachsen

Saarland

Brandenburg

Thüringen

M.-Vorpommern

Sachsen- Anhalt

Jugendpotential sinkt 

überall, Bundesländer 

konvergieren stärker  

Wachstumsstärke für 

Innovationen nutzen  



 

4 

 

Methode ING Innovationsindex für die deutschen Bundesländer: 

 Jugend-Potential: Anteil der unter 20- bis 50-Jährigen gegenüber 50+. 

Jüngere Mitarbeiter sorgen in der Regel für neues Wissen und einen 

neuen Ansatz innerhalb eines Unternehmens 

 Kompetenzen: Anteil der Beschäftigten mit einem tertiären Bildungs-

abschluss gegenüber allen Beschäftigten. Höher ausgebildete Personen 

sind potenzielle Innovatoren 

 Unternehmensdynamik: Verhältnis von gewerblichen Existenz-

gründungen an gewerblichen Liquidationen 

 Flexibilität: Anteil der Selbstständigen an Erwerbstätigen. Eine höhere 

Selbstständigkeit führt zu mehr Flexibilität in der Wirtschaft und kann 

den Wissenstransfer zwischen Unternehmen erhöhen 

 Innovative Investitionen: Patentanmeldungen pro 100.000 Einwohner 

beim Deutschen Patent- und Markenamt (DPMA). Patentanmeldungen 

beziehen sich nicht nur auf die Fähigkeit, sich anzupassen, sondern vor 

allem darauf, inwiefern neue Anpassungen vorgenommen werden sol-

len 

 Hochtechnologie: Beschäftigte im Hochtechnologiesektor und wissens-

intensivem Bereich 

 Internetanschlüsse: Verfügbarkeit von schnellem Breitbandinternet       

(≥ 50Mbit/s) für Haushalte in Deutschland nach Bundesland 

 Start-up: Hauptsitz der Start-ups nach Bundesland pro 1.000 Einwoh-

ner. Definiert als Start-ups und innovative Unternehmen mit unter 

1.000 Beschäftigten 

 

Die Wirkungsrichtung aller Indikatoren ist so festgelegt, dass ein höherer Wert 

eine höhere Punktzahl bedingt. Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wer-

den die Indikatoren standardisiert. Dann werden die einzelnen Indikatoren an-

hand eines Punktesystems zwischen 0 und 50 eingeordnet. 0 Punkte ergeben 

sich aus dem Mittelwert aller Länder minus drei Standardabweichungen und 50 

Punkte aus dem Mittelwert aller Länder plus drei Standardabweichungen. Zwi-

schen dem Hoch- und Tiefpunkt wird linear interpoliert. Die Punkte werden 

dann in den einzelnen Kategorien pro Land addiert und absteigend nach der 

erreichten Punktzahl gerankt. Der Index ist nicht gewichtet.  

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Destatis, IfM Bonn, DPMA, BMVI, Eurostat, 

Crunchbase, Refinitiv, Statistische Ämter des Bundes und der Länder  
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